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Seit Jahren beobachte ich in 
einem meherere hundert 

Hektar großen Gattetrevier ei~ 
nen starkert Rothitsth, der 
durch sein i.mgbw81ihJ.t~hes 
Biunftvethalteh ~tifMltf ' 
Recke vom inzwlscheh 
zehnten Kopf 
der "V'L">JIU".~',U , .. ~." .. t .. ,~. 

Auch wenn es nUr n einem r.f;:'RiI!ißlll'~ 1~,rJ'j 
ungewÖhhllcijer Ahbllck: Der 
Brunftplatz seIner ~entfernteri 

wie kethe J\ktivitäten !.tnd Inei­
det höchstens s~ofadlsch aus 
sicherer l!>e.4ung heraus. 

Erst wenh die Dkrriwild­
- brunft eihsetztj ~itd er aktiv, 

sudit sich einen netten Ein­
stand in der Nähe der schrel-
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sich sein Verhalten 
Ich bin gespannt, 

dazu, met­
Horst Atndt 
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~JACl-l EINEM VERKEHRSUNFALL 

.Füchs verfolgte krankes Schmalreh . 
u ~ war am Nachmittag eines 
Lheißeo Sommertages im Ei­
genjagdbezirk Schifferstadt, 
wo ich auf einen bestätigten 
Bock ansitzen wollte. Ich war 
noch datiei, mich auf dem Sitz 
einzurichten, als ich wohl 
dreißig Meter neben mir plötz­
lich laut ein Reh klagen hörte. 
In einer Lücke .des Unterwuch­
ses entdeckte ich einen AIt­
fuchs;' der wie e'io Jagdhund 
mit waagerecht gehaltenem 
Kopf und gestreckter Lunte 
"vorstand" und dann zielstre­
big id.S Kraut vördrang. Wieder 
das Klagen. Unmittelbar da­
rauf floh ein weibliches Stück 
Rehwild auf eine freie Fläche, 
dicht gefolgt vom Fuchs, der 
das Reh ständig attackierte. 

Der linke Vorderlauf des 
Rehs schlenkerte locker am 
Wild körper. Auch am linken 
Blatt war eine größere offene 
Wunde zu erkennen. Ich 
brachte meinen DriIIing In Po­
sition und passte einen Augen-

blick ab, an dem sich das 
schwerkranke Stück dem Fuchs 
erneut stellte. Im Knall stoben 
Reh und Fuchs in verschiedene 
Richtungen davon. 

Nach einigen Minuten 
baumte ich ab und suchte 
nach dem Anschuss, an dem 
ich Wildbretfetzen, Schweiß 
und Knochenstückehen fand . 
Ich rief per Handy meine Frau 
und meinen Sohn mit unse­
ren Teckeln ins Revier. Der 
Rauhhaarteckel Rüde "Kuno" 
fand am langen Riemen nach 
etwa vierzig Metern das längst 
verendete Schmalreh im 
Ahornanflug. Der Schuss saß 
tiefblatt. 

Die alte Verletzung rührte si­
cherlich von einem Verkehrs­
unfall her. Der linke Vorderlauf 
war mehrfach gebrochen und 
an der Schulter klaffte eine faust­
große Fleischwunde, die bereits 
voller Maden war. Das Stück 
stank bereits bestialisch und 
wurde entsorgt. Gorcti-Peter Nolte 

Asche Stein & Glockemann 
Rechtsan wälte 

Tätigkeitsschwerpunkte: Jagdrecht - WalTenrecht 
Ihr Ansprechpnrtner: Dr. Florinn Asche 

Jungfcl1!sticg 4 . 20095 Hamburg . Tel. 0 40/4 13 44 10 . Fax 0 40 / 41 34 41 29 

WILD UND HUND 2212001 81 


